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Halle re den 21 März

Die Amwälzung in Rußland
die Enthebung des Großfürſten Nikolai vom LOberbefehl Die jüngſten Ereigniſſe an ver Weſtfront

nährt Die n e find an ren Stellen ſ die Vefum ſit i r Vollſtreckerin des Willens
e

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 20 März abends Amtlich

Im Weſten bei Regen einige Gefechte im Gebiet beider
ſeits der Oiſe im Oſten bei Tauwetter keine beſonderen
Ereigniſſe

Gefechte auf dem neuen
Kampffelde im Weſten

Siehe Generalſtabsbericht auf Seite

W T Berlin 20 März Nach heftigerArtillerie und Minenwerfervorbereitung unternahmen
die Franzoſen verſchiedene Verſuche die

am 18 März von den Deutſchen erbenteten Stel
lungen am weſtlichen Maasufer zurück
zuerobern Die mit großer Heftigkeit vorgetragenen

h wurden ölntig zurückgewieſen,
e gelang den Franzoſen nicht einmal die deutſchen

üungen zurück

t merſch t
nis t n e

dem Gegner
Bei dem h ranzöſiſchen Sturm

angriff in Mazebonien wurden Maſchinengewehre
erbentet

Einzelheiten über die jüngſten Ereigniſſe

an der Weſtfront
W T Berlin 20 März Amtlich Nachdem am 22 Februar abends unſere Stellung beiderſeits

der Ancre in die ungefähre Linie H
Achiet Le Petit bis Transloh ohne Ein
wirkung des Feindes zurückverlegt war wurde in der
Nacht vom 11 zum 12 März mit einer Rückverlegung
der ſüdlich anſchließenden Abſchnitte begonnen Dieſe
Bewegung wurde völlig unbemerkt vomGegner ausgeführt Noch am 2 März nahmen
die Engländer die bereits geräumten Stellungen be

revillerg weſtlich Bapanme den ganzen Tag über unterh Artilleriefener und griffen abends mit ſtarken

Kräften an Jm Glauben daß wir uns weiter in der
Rückwärtsbewegung befänden ſtießen ſie ſodann am
13 März ohne Artillerie Vorbereſtung erneut vor und
wurden mit ſtarken Verluſten abgewieſen

iuch unſere RPückwärtsbewegung zwiſchen
Ab re und Diſe geſchah völig un bemerkt vom
Feinde Zurückgelaſſene Patronillen verſchleierten unſe
ren Abmarſch vollſtändig und fügten kleineren ehe
den ginnen ſchwere Verluſte zu r nachArtillerie Vorbereitung gelang es am 3 den Fran
zoſen an einzelnen Stellen in unſere vordere Linie ein
zudringen Infolge unſeres Artilleriefeners räumten ſie
die be ſetzten Teile wieder ſo daß ſich am Abend des 14

r ganze vordere Graben von nördlich der Avre bis zur
Sie im Beſitz unſerer Patronillen befand erſt imLaufe des 15 verjagten feindliche Erkundungsabteilun Ha
gen unſere Patronillen ans dem GrabenBereits in der Nacht vom 13 zum 14 März hatten
wir unbemerkt vom Gegner Peronnegeräunmtunter Zurücklaſſung von Sigeterareuthe die Er

ky ndungsvorſtöße bei Ramcourt und öſtlich Bouchaves
ne abwieſen Nur in der Gegend des St Vierre
Vaaſtwaldes wichen unſere Patrouillen am 14 vor ſtärſere n Erkundungsvorſtößen planmäßig zurück Dagegen

hielt der Gegner am 14 unſere Stellungen beiderſeits
der Somme unter ſtarkem Artilleriefeuer ohne in ſie
einzudringen Erſt als am 15 unſere Patrouillen
Wrückwichen beſetzte er unſeren erſten gnd zweien
Graben bei Sailſy Auch an dieſem Tage blieben
unſere ehemaligen Stellung en beiderſeits der Somme
noch in der Hand unſerer Patrouillen

Noch im Laufe der Nacht vom 15 zum 16 März en
ſich der Feind völlig in den Beſitz unſerer emgStellung zwiſchen re und Oiſe geſetzt
dieſe Linien hinaus ging er in das von e
trouillen freigegebene Gelände erſt am 16 a er
Dabei rückten die Engländer nur ſehr zögernd vor und
erlitten ebenſo wie die in der Gegend von Roye etwas
ſchneller folgenden rr zur unſer am
gefaßtes Feuer erhebliche Verluſte m 17
reichten die Franzoſen unſere ſchwache Sicherunabteilung weſt ich Beanlien Zum Vorgehen ſüdlich
hiervon bedurfte der Gegner ansgiebiger Artillerie

orbereitung
Aus alle dem ergibt ſich daß unſer Rück

zug ohne jede Einwirkung des Feindes von
ſtatten ging und daß unſere Natroniſlen dem Gegner nur
ſobtel Gelände nach und nach freigaben als es ohneStörung unſeres Abmarſches geſchehen konnte

Hindenburgs geheimnisvolle Pläne
Es iſt begreiflich daß der zRiſe drüben in

ſterung begrüßt und
feiert wird ein umſo m Sieg i er
Tropfen Blut gekoſtet bat
Marneſchlacht

grö zere Flecken des eigen
zerſtampfte Ruinen ſind

Genf 19 Mä
Rückzug an der

ja mit Begei
erſten Male ſeit der

ſiſche Soldaten
dens beſetzt

Trotz alledem finden ſich
genug die dem berrlichen Siege nicht

m der Liberts
geheſmnisvolle

gen dauert fort

be hterne Leut
ohne Bedenken zu ſehen

Oberſtleutnant
Pläne birgt gegen vie man u der r
e Vo rbehalte machen

und h
des Dobats

Handelsblad
Hindenburgdes ar Syſtems auf

Seine Kraft ſitze
was er in den

meint in feinem Lei

lachtfeld zu ſein
in einer großen Bew eglichkeit

S e err Vom Feuer gefaßt ſtrömten er auf dem weſtlichen Kri
uſtand dadurch zu ändern

tarren Unbeweglichkeit fort
wir Aktion rſch

Stand geſeßt wirdeine hre Strecke zu verlegen als

lte durchgepflügte r und
in dem der Ka

ußten auch die Engennen die am beſten wiſfen daß noch ni r ge
wonnen und daß dieſer Rückzug des Feindes nicht die
Folge kräftiger Hiebeelbſterwählter ueberlegung iſt

Die feinbichen Arten

m Heeresbericht vom
h der Nacht behielten unſere leichten
Fühlung mitrich ohne Anhalten fort

Nesle erreichten wir an verſchiedenen Punkten die
Nördlich von Noyon beſetzten wir

Guiscard Wir trieben unſere Patroui Len an der
Staatsſtraße von St Quentin entlang

bemächtigten wir uns der
Zahl der er und Dörfer die durchßrangoſen ſeit drei Tagen be

genwärtig 100 Viele Ortſchaften wurden auf
eiſe vom Feinde zerſtört und geplündertſende von Einwohnern welche die Deutſchen u ab

transportieren konnten

bewi z habe J t wolle

er a ineraie e nAvre und Oif wäf l der h jeden Nachdruck e wept
deutſche Kavallerie hält Fühlung mit

dies volig umgewü
durch und durc infizi ierte Gebiet

woh

Abtei ungern en dem Feinde
ſetzten ihren

on S ſtrecke Ham Nesle

zweiten deutſchen

kamen unſeren Soldaten ent
n den Argonnen in der Gegend von

ndſtreich der uns m
dem linken Maasufer machn ter en de des Tages nach einem

die Front Avocourt
ngriff auf unſere Stellun

Unſer Sperr undRaſchinengewebrfexer brach die Angriffswellen auf dem

ößten Teil der Front
en konnten und fügten dem Feinde große Verluſte
Auf der Höhe 304 und dem Waldrande von Avocourt in denen es Abteilungen des Feindes gelungen

war in unſere Linien auf einem Raume von ungefähr
Metern einzudringen entſpann ſich ein heftiges

emenge nach dem der Feind teilweiſe aus unſeren
chobenen Stellungen herausgeworfen wurde

des 18 März führte
aus nächſter Nähe aus

lugzeug ab Wä
te ein anderes feindliches Flug

Kampf mit einem unſerer Flieger weſtlich Altt Erde Es wird beſtätigt

9 en wir nenGefangene einbrachte
ten die Deutſ

rer Mann einen
zwiſchen dieſen beiden Punkten

unſere Linien

Jm VerlaufeFeldwebel Madon einen Angriff
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renskis aus dem
und Hochöfen

und im Becken von Briey ſowie feindliche
Truppentransporte auf dem Marſch in der Gegend von
e mit Bomben

Heeresbericht vom 19 März abends
des Tages rückten unſere Truppen über

Somm und Chauny an der Oiſe
roße Zahl Ortſchan ere ehe die mehrere Kilometer nörd

vorging erbeutete einen

Palaſt wiederholten
b ra zugunſten eines
ensſchluſſes ine18000 Perſonen geſchätzt wurde und in der ſich 29
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Der Abgeordnete Skobelew
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nfprache an die De

KHärte daß das rufſtſche Proletariagt ſeine ſre fte ein
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n dieſen beiden
h von Ham ſt ahlenfö ſemn ä ger ſich r

et Tiefe
Sie iuneen r

ge der gut von
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Einwohner dieShue ſchenno ſind wurden von unſeren Tne r
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Meteges

elgiſcher Bericht
nördlich von Noordſchoote
Het Sas und Steenſtraete

mit belgiſchen Sozialiſten

von

Zukunft von g
deln wollteSturz Briands den Wie r

ſtärke
Die Umwälzung in Rußland
Enthebung des Großfürſten Nikolai

vom Oberbefehl
London 20 März Die TimesPetersburg Die provi oriſche

war gezwungen dertioräre 9,geſtändunifſe zu
der Zar abdankte ernannte
Nikolai 37 Oberbefehls

kstümlichkeitdeſſen Vo
Regierung für notwendig

ſchildert hatten rieten
der ſich der Hauptſtadt

werde Was e ich alſo tun
ie Antwort

ſagte der Zar er werde Mühe haben
Sohne zu trennen Deshalb werde er für ſich und ihn zu LSohne 8 in der geſamten Kriegsſchifftonnage verloren Voſſ Zta
danken war

gunſten ſeines Bruders
zeichnete der Zar das Manifeſt das man ihm vorlegte

Die Regierung in Nöten
Stockholm 20 März Die Regierung ch

in Petersburg ſelbſt bei den Sozialiſten auf die
rößten Schwierigkeiten ſtöß
em nächſt von allen Seiten von regk

Truppen umgeben zu ſein und denkt be
finnband Außer

Stockholm 20 n

Hungersnot bringen
bereit der neuen Regierung
geben wenn ſie dem Lande den

Jn der e m
nachmi ttags

ücken zerſtört

pagne nahm der Artilleriekampf
Charakter einer gewiſſen Heftigkeit in der Ge en
Butte de Mesnil und weſtlich Aubérive an
linken Maasufer nahmen wir
ſtücke wieder in die der Feind e ung drungen warAuf der kbrigen Front zei weil o r März Die proviſoriſche n

ſämtliche Grabe n

Arti ter inbelgiſche Art in e
der deutſchen Artillerie kräftig erwit erte

Frankreich auch für Sonderfrieden
wenn

LokalAnzeiger ans dem Haag Nach einer ausLe Havre hier eingegangenen Meldung äußerte ſichfrühere Verkehrsm iwiſte r in einem Ge v a
Der FranzoſenHaß gegen Deutſchland nur auf der 3 unge

ten in Maſuren und in den ruſſiſchen Feldzügen der En nglände,r dagegen

Wir S dann eFriedenun h e mit uns Z e G
Fbaner Werten

a

im Herzen
h

e r red a ver
Sozialen im Kabinett

melden aus
Regierung

timmung der Revo

Großfürſten
elt es die proviſoriſche

Frnennung
zuheben um der böswilligen Propaganda ein Ende
p machen und durch einen

berbefehl nicht inMitgliedes der Familie Romanow ruhen
dürfe W T

Wie der Zar abdankte
Bern 198 März Laut Temps fand die Abdan

kung des Zaren am 16 Mär
Nach den Ausſagen eines
ausſchuſſes begab ſich einer
gleitet von General Rußki Graf Fredericks und anderen
nach Pſkow Nachdem ſ dem Zaren die neue Lage ge

e ihm keine Truppen von der
Front nach der Hauptſtadt zu ſchichen da jeder Soldat

repolutionär

rlaß anzuordnen daß der
ä s fängniſſen zurückrufen

um Mitternacht
des Exekutiv

n 4 einigem

ſich von ſeinem

t befürchtet

ch am Freita

vieltauſen tit mmige n

tswagen und hielt von bier
monſtranten

die Erf ung

den Grleden l

des ruſſiſchen s nahe werde ſich das e lt den
Frieden ſelbſt holen Voſſ Zig

Ein Manifeſt der proviſoriſchen
Regierung

heute ein Manifeſt erlaſſen in dem
einem hiſtoriſchen Ueberblick über die jahrelangen ver
geblichen Kämpfe Erreichung der ver 3Freiheit betont daß der große Weltkri eg
Vaterland hineingezogen wurde es einem morg
liſchen Verfall der mit dem Volke uneinigen für die
Zuknnft des geichgiltigen und in Schan
den und Laſter verſtrickten Regierunggegerüberfand Das Manifeſt fährt dann fort Als daher
Rußland durch geſetzwidrige und enungen ſeiner Regierenden ſich vor rößten Unglück ſah verſtand das Volk d acht in
ſein n de zu nehmen Die proviſoriſchaRegierung glaubt daß der Geiſt hoher Vaterlandsliebe
den das Volk in dem Kampf gegen die alte Rgierungs

g form bewieſen hat auch unſere tapferen Soldaten auf
den Schlachtfeldern beſeelen wird Die R wirdt n um der Armee alles Notwen zu
g ſie den Zuien An ſergiſb Ent füſprenkann d r wird alle uns mit anderen
Mächten verbindenden Bündniſſe treu bewah
ren Jndem die Regierung die unumgänglich c
digen Maßregeln für die Verteidigung des Landesden auswärtigen Feind evgriff hat ſie es als Kre r

Pflicht angeſehen ſobald als möglich eine konſtituie
rende Verſammlung auf Grund des all
gemeinen Wahlrechts zu berufen wobei ſie dentapferen Vaterlandsverteidigern ihren Anteil an den
Wahlen ſichern wird Die konſtituierende Verſammkung
wird auch das Grundgeſetz veröffentlichen Die provi
ſoriſche Regierung hält es für notwendig noch vor der
Berufung der konſtitnierenden Verſammlung dem Lande
ſofort feſte Grundſätze zu geben welche die politiſche
Freiheit und Gleichheit ſichert Die Regierung
wird auch Grundſätze ausarbeiten welche allen Bürgern
die Teilnahme an den Gemeindewahlen ſichern ſoll die
auf Grund des allgemeinen Stimmrechts ſtattfinden
werden Mit Freuden wird die proviſoriſche Regierung
alle die im Kampf für ihre Politik und Gedanken ge
litten haben aus der Vert annung und aus den Ge

Wirkungen des Seekrieges
Die Verluſte der franzöſiſchen Marine

Bis zum 1 Jannar 1917 hatte die franzöſiſche Marine
verloren

7 Linienſchiffe Bowet Suffren Gauloſs2 Panzerkreuzer Leon Gambetta Admiral
Eharner
4 Kanonenboote und Minenfahrzeuge
14 3 und Torpedoboote9 Unterſee oote
Weiter 4 Hilfskreuzer und 8 Hilfsſchiffe
Mit dem eben als verſenkt gemeldeten Großkampf

ſchiff der Danton Kaſſe hat die franzöſiſche Kriegs
marine 84000 Tonnen das ſind 11,5 Prozent

17 Proz franzöſiſcher Handelsraum
verloren

Bern 19 März nebe die Lage der franzöſiſchen
Handelsmarine ſchreibt rmation daß der Zentralausſchuß der franz zöſiſchen Jl erder die Berla uſte der fran
zöſif ſchen Handelsmarine mi 40000 0 Tonnengleich 17 v H de Geſ Amttonnagebekannt
Fugeben hat as Blatt fragt was getan werde
um der ernſten Lage zu ſteuern und fordert Organiſation

wecks Neubau und Ankauf von Handels
ſchiffen im Auslande Wenn heute Wir getanwürde ſo könnte man auch Pöper aus einem Sieg keinen

Nutzen ziehen Berl Tageblder umtlſche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 20 März Amätlich wird ver
lantbart q

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Jn den Waldkarpathen weſtlich von Luck und am

Stochod erfolgreiche Vorfeldunternehmungen Sonſt
nichts von Belang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Fleimstaler Front bedeutend geſteigerte ſonſt

nur gewöhnliche Artillerietätigkeit Trieſt war neuer
lich das Ziel feindlicher Fliegerbomben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Tepeleni an der Vojnſg rieben uxfere

Anfklärungsabteilungen eine feindliche Bande auf ſittlich des re wurden neuerlich ſtarke frauzöſiß
Angriffe abgeſchlagen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant



n h e ehe

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 20 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn dem feindlicher Beſetzung preisgegebenen Gebiet
zu beiden Seiten der Somme und Oiſe verliefen
mehrere Gefechte von Jnfanterie und Kavallerie Ab
teilungen verluſtreich für die Gegner

Die Vorbereitung des in jener Gegend auserſehenen
Kampffeldes macht es zur militäriſchen Notwendigkeit
alles unbrauchbar zu machen was dem Feinde ſpäter für
ſeine Operationen von Vorteil ſein könnte

Jm Yypern Vogen holten unſere Erkunder 12 Eng
länder aus ihrer StellungZwiſchen Lens und Arras war zeitweilig der Ar
tilleriekampf lebhaft

Auf dem linken Maasufer richteten die Franzoſen nach
mittags und nachts heftige Angriffe gegen die von uns
am 18 März gewonnenen Stellungen ſie ſind überall
abgewieſen worden An der Höhe 301 ſtieß aus eigenem
Antrieb eine unſerer Kompagnien bem weichenden
Feinde nach und entriß ihm ein weiteres 200 Meter
breites Grabenſtück deſſen Beſatzung 25 Mann ge
fangen genommen wurde

Bei einem ſchneidig durchgeführten Unternehmen
hart ſüdlich des Rhein Rhöne Kanals fielen 20 Franzo
ſen in unſere Hand

In Luftkämpfen wurden 13 durch Abwehrgeſchütze
zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchanuplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Jn einigen Abſchnitten regere Gefechtstätigkeit als

in den Vortagen Von Streifen an der Bereſinag und
am Stochod brachten unſere Aufklärungsabteilungen
25 Ruſſen als Gefangene ein

Mazedoniſche Front
Der nun ſeit neun Tagen währende Kampf zwiſchen

Ochrida und Prespa See ſowie auf den Höhen nördlich
des Beckens von Monaſtir hat auch geſtern den Fran
zoſen keinen Erfolg gebracht Jhre Sturmtruppen
brachen in breiter Front gegen unſere Stellungen ſowohl
in der Seen Enge wie im Norden von Monaſtir vor
Jn unſerem Feuer an einzelnen Stellen im Nahkampf
ſind alle Angriffe geſcheitert

Unſere und die verbündeten Truppen haben ſich ſehr
gut geſchlagen

Nördlich des DoiranSees wurden mehrere engliſche
Kompagnien durch Artillerlefener zerſprengt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Von Geh Reg Rat Prof Dr Hermann Schumacher
Wie unſere Kriegführung durch ihre vuhige Sicher

heit ihr Zuwerſicht einflößendes Gepräge erhält ſo voll
zieht ſich auch unſere Kriegsfinanzierung in ſtolzer Ruhe
unb Regelmäßigkeit Während bei unſeren Feinden die
Erörterungen nie verſtummen ob eine neue Kriegs
anleihe aufgelegt werden ſoll oder nicht ergeht in
Deutſchland jedes halbe Jahr der finanzielle Kriegsruf

an die Bevölkerung und jedes halbe Johr iſt ihm mit
gleicher Pflichttreue entſprochen worben 4 9 11
11 10 im ganzen 7 Milliarden Mark innerhalb

die finanziellen Siege die kaum minder bedeutſam als
bie finanziellen Siege die kaum minder bedeutſam als
die militäriſchen das deutſche Volk bisher in dieſem
Kriege zu verzeichnen hat Keiner unſerer Feinde hat
Vergleichbares aufzuweiſen Jnsbeſondere England
hatte bis zum Beginn des Jahres 1917 nur 19 Milli
arden Mark durch langfriſtige Anleihen arfgebvacht und
hat ſoeben unter unglaublichen Anſtrengungen dieſen
Betvg auf 36 Milliarben

nlebrigen Zins wurzelte ſeine Vorzugsſtellung ſowohl
im internationalen Warenhanbel als auch im inter
nationalen Kapinalhandel Mit dem hohen Zinsſatz der
jetzt in ſeiner Anleihe für lange Zeit feſtaelegt werden
mußte iſt für England der Rückweg zum normalen
Friedenszuſtänd auf dieſem für ſeine Weltſtellung o
beſonderes wichtigen Gebiet weiter und ſchwieriger als
für Deutſchland

Auch im Kriege hat dieſe Zinsſteigerung ſchon be
denkliche Folgen gehabt Denn ſie bringt immer von
neuem ine Entwertung der älteren Anleihen mit ſich
Daz beſchränkt ſich nicht auf die älteren Kriegsanleihen

ſo mußten wir Sen ganzen großen Krlegsbedarf mit
eigener Arbeit befriedigen

In dieſer raſtloſen erfinderiſchen Arbeit der Selbſt
verſorgung liegt das Geheimnis unſerer finanziellen
Wehrkraft Solange im iſolierten Staat im weſent
lichen die Sel ung des geſamten Volkskörpers
erfolgt ſolange kann es an den finangiellen Mitteln
micht fehlen Ein Volk das mit eigener Arbeit ſeinen
Bedarf deckt kann auch an Geld nicht Mangel leiben
Denn Geld iſt dann nichts anderes als ein techniſches
Abrechnungsmittel zwiſchen den Einzelwirtſchaften und
dem Staate Aus der Selbſtändigkeit in der Erzeugung

anzuſammeln und liegen zu laſſen

iſt töricht

zwecklo

ſchädli

n

wegen der Gefahr des Abhanden
kommens und wegen des Zins
verluſtes

weil in 2/,Jähriger Krlegsdauer der
untrügliche Beweis erbracht iſt daß
man im Bedarfsfalle gegen Kriegs
anleihe immer Geld haben kann

für die Allgemeinheit weil unſre
Feinde aus der Verzagtheit Schwach

mütiger ſtets von neuem die Hoff
nung ſchöpfen uns unterzukriegen

Was folgt daraus
Klug vorſichtig und nützlich handelt

nur wer ſein ganzes Geld in Kriegs
anleihe anlegt

eernrrrmneunnun
i i

h

ſechſte Anleihe mit nicht erlahmender Kraft wirkſam
vergrößern

Jn dieſem Unterſchied ſpiegelt ſich Re militäriſche
Lage Bei uns ſorgen unſere Soldaten dafür daß ſtets
eine günſtige Konjunktur für die Aufnahm feſter An
leihen vorhanden iſt Wohl drücken unvermeidliche kleine
Rückſchläge zeitweiſe auf die Stimmung im ganzen
ſtehen unſere Truppen unerſchüttert als mächtiger
Schutzwall der Heimat auf feindſlichem Boben und er
möglichen es damit immer wieder den militäriſchen
Siegen finanzielle anzureihen Die Feinde dagean war
den unabläſſig darguf daß eine günſtige Konjunftur wie
ſi bei uns zum Damerzuſtand geworden iſt für ſie ein
mal eintrete

Als nüchterne Geſchäftsleute haben insbeſondere Hie
Engländer erkannt daß die bisherige Kriegslage für die
Aufnahme großer langfriſtiger Anleihen nicht günſtig
iſt und mit echt engliſcher Harmäckigkeit haben ſie an
der Hoffnung feſtgehalten gus der Drangſal der Gogen
wart einſt in eine Zeit beſſeren Kredits ſich flüchten
zu kommen Darum begnügten ſie ſich damit von der
Hand in den Mund zu leben Swatt langfriſtige An
leihen aufzunehmen häuften ſie durch Ausgabe von
Schatzwechſeln und kurzfriſtigen Schatzſcheinen eine
ſchwebende Schuld an weſche nach der Times däe ga
waltige Höhe von 45 Milliarden Mark erreichte Sie
mußte mehr und mehr Unrube hervorrufen Denn ſis
ſt in kurgen Friſten einzulöſen und neu aufzunzhmen
Sie läßt daher die Sorge immer wieber verſtärkt auf
laben von der wir uns durch unſere vweitſichtige Art
der Kriesfinanzierung befreit haben Auf die Dauer
war daher das aus Hochmnut und Verblenbung er
wachſene bisherige Finanziernnas ſyſtem der Sijegoeshoff
nung nicht aufrecht zu erhalten Schon im Auguſt 1915
wurde es im Unterhaus ſchwer angegriffen unb immer
zöger der nahm der Markt die noch ſtändig an wachſende
Menge von Schatzwechſeln auf So mußte man ſich be
gnügen den Sieg den man in Wirklichkeit nicht er
ringen konnte in Worten vorguszunehmen Nach dem
Vorbiſld 6a3 die Frarizoſen ſchon Mötte 1915 gegeben
hatten entſchloſſen ſich die Engländer Anfang 1917 bar
Not gehorchend eine Siegesanleihe aufzunghmen Das
war eine Preisgobe der alten Hoffnung auf eine baldige
Aenderung der Daueverfolge unſerer ſiegreichen Trup

man ſich in V en entſchloſſen
ätite haben die Tatſachen auf fingmiellem Gebiet er

zwungen und zwar mit ſchwerem Schaden für bie eng
ſche Zukunft

T während Deutſchland die ſtolze Reihe ſeiner
arben im weſentlichen zu den gleichen Bedingungen

icbrach hat hat England immer höhere Zinſen be
mäiſſen Jn der deutſchen Kriegsfinanzierung

fünſprozentiger Dauertypus der Amleihe
Auch ihr Zeichnungskurs hat nur ganz

ten Schwankungen unterlegen und iſt auch bei der
ien Anleihe noch immer 50 Pfennig für das Reich

ger als bei der erſten Gin einheitlicher Kurs hat
h für alle denſchen Kriegsanleihen gebildet und er

des Ausgabekurſes gchalten T6
egen haben ihre erſte Anleihe zu 24 Pro

die dritte zu 5 Progemt
Schatzwechſeln wie Schanſcheinen

Unter Berückſichtiouna
Auspabefurſes iſt die wirkliche Verzinſung bei der

SZiegesanleihe böhber als ſie in Deurſchland je geweſen
iſt Das iſt eine ungeheuerliche Tat ſache Denn Eng
Jand war bisher das Land besz billigen Kredites We
ſeinen 214 prozentigen Stoatsanleihen Gleſches nicht zur
Seite geſetzt werden konnte ſo war ſein Zins auch ſonſt
renelmäßig niedriger als der anderer Länder Alles
was im Völkerverkehr auf Kredit angewieſen iſt zeigte
daher eine natürliche Vorliebe für England Jn ſeinem

n Phunna r 4en von ne mals

ſich auf der Höhe
I n

1 ot di zu 4 Prozent
neoeben und in

M an ſo berſch rin4 n gar nuberſchrwhen

auch die berühmten ongliſchen Konfols dieſe gold
geränderten Sicherheiten haben einen Kursſturz er
ſahren den man früher für uwmöglich hielt Standen
ſie einſt über Nennwert ſo notierten ſie im Februgr
1917 nur noch 51 Für 387 leitende Zinspapiere
iſt von ſachverſtänbiger engliſcher Seite ein Wertverluſt
in Höhe von 12 Milliarden Mark berechnet
Solche Emtwertung wirkt auch in die Zukunft
erſchüttert das Vertrauen zu Anleihen mehr als die
fürchtung einer Entwertung

Das glückliche Gleichbleiben des Zinſes und Kurſes
hat viel dazu beigetragen die deutſchen Kriegsanleihen
zu Volksanleihen zu machen Die Ruhe in der Kriegs
fimanziernng übertrug ſich auf die Bevölkerung Milli
onen aus allen Schichten bei ber letzten Anleihe nicht
weniger als 3 809 976 haben ſich an den Zeichnungen
beteiligt Die allgameine Wehrpflicht iſt gleichſam auf
das Gebiet der Finanzen übertragen worden Dem
gegenüber können die erſten beiden engliſchen Anleihen
Bapkieranleihen genannt werden Si

nonworden
Nichts

Sie ſind zum großen
Teil bei den Kapitalvermittlern hängen geblieben und
nicht bis zu den Kapitalbeſitzern gedrungen Um ſo
ſtärker war jetzt bei ber dritten Anleihe das Beſtroben
ſie wach dem deutſchen Vorbild zu einer Volfsanleihe zu
machen Auf jede Weiſe wurden die Zeichnungen er
leichtert Jn allen Kreiſen wurde eine gewaltige Awi
tation entfaltet Allein an einem Tage iſt nach der
Times in 100 000 Arbeiterverſammlungen über die

Anleihe geſprochen worden Statt Hunderten von
Millionen wie ſie die Banken hatten geben müſſen
wollte man jetzt Millionen von Hurberten ans dem
Volke haben mit den goldenen und ſilbernen Kuge n
könne man nicht auskommen auch kupferne ſeien nöfkig

trotzdem der Ertrag der enaliſchen Anleihe
bei deſſen hohen Ziffern zu beachten iſt daß er ſich guf
eine Zeit verteilt
drei Anleihen aufgebracht hat hinter den Erwortungen
und dem Bedarf um viele Milliarden zurückgeblioben iſt
und als eine Enttäuſchung bezeichnet werden darf ſo
hängt das damit zuſammen baß im engliſchen Volke ein
Untevrgrund fehlt wie er Deutſchlands überlegene wirt
ſchaftliche und mülitäriſche Krocif hat envachſfen laſſen

Das Geheimnis unſerer finanziellen Leiſtungsfähigkeit
liegt in unſerer Kriegswirtſchaft und in ihr hebt uns
dieſelbe Kraft welche uns im Frieden ſo große neide
erregende Erfolge hat erringen laſſen jetzt auch im

Wenn

Kriege über unſere Feinde empor die deutſche
Arbeit Es wird ſtets trotz aller Mißſtände und
Klagen ein Hauptruhmesblatt dieſer großen und ſcheve
ren Zeit bleiben wie Deutſchland den Uebergang von der
Friedens zur Kriegsovgamiſation vollzogen hat An
fangs war es die Begeiſterung bie dazu trieb der
furchtbare Ingrimm über den Ueberall von allen Sei
ten die Erkenntnis kämpfen zu müſſen für alles was
dem eben vertieften Gehalt gibt Mit Freuden ſtell
ſich jeder in den Dienſt des bedrohten Vaterlandes Und
doch ohne frembe Hilfe wäre das große neue Werk nicht
ſo vollſtändig und nachhaltig gelungen Die Gefahr der
Kräftezerſplitterung die England ſo ſchwer gelähmt hat
wäre auch für uns bedenklich geworben Davor ſind wir
wenn auch nicht völlig ſo doch in hohem Maße durch
England bewahrt worden Jndem England unſeren
Außenhandel überwiegend ſtillegte und damit einen
wichtigen Teil unſerer Friedensorganjſation außer
Wirkſamkeit ſetzte ſchaltete es faſt jede Wahl zwiſchen
Friedens und Kriegswirtſchaft aus Faſt nur noch im
Rahmen der neuen Kriegsorganiſation konnte man ſich
betätigen Nicht nur durch inneren Drang auch durch
äußeren Zwang wurden alle Kräfte ſtärker als bei
unſeren Feinden auf die Aufgaben des Krieges ver

in der Deutſchlamh nicht weniger al

einigt Wollten wir vor dem Untergang uns bewghren

ich die in den Finanzen Es wen demerwächſt a t
dauernden Können auch ein dauerndes llen ent
ſprechen

An der Bereitwilligkeit dem bedrohten Vaterland zu
bhelfen darf es nicht fehlen Hier ſetzt die ernſte Pflicht
ein für jeden einzelnen Auch die ſechſte deutſche
Kriegsanleihe muß eine Volksanleihe
werden Dann werden wir unſeren ſchlimmſten Feind
England für alle Zeit empfindlich auch mit dom Gelde
ſchlagen

e pbefreiten Ga izier in Rußland
Den Stimmen aus dem Oſten wird geſchrieben
Als die Ruſſen 1915 Galizien räumen mußten

nahmen ſie nicht nur eine beträchtliche Anzahl Geiſeln
mit ſondern wurden auch von mehreren tauſend
Ruthenen jener Partei begleitet die ſchon vor dem
Kriege den Anſchluß an Rußland gepredigt hatte und
deren Anhänger von der Rückkehr der Oeſtſterreicher
wohl nicht viel Gutes für ſich erwarten mochten Jhr
Führer war ein gewiſſer Dudykiewicz der ſchon in dem
bekannten Hochverratsprozeß von Marmaros Szigetheine emlich zweideutige Rolle geſpielt hatte und daher

noch vor Kriegsausbruch nach ßland geflüchtet war
um dann als Befreier mit der ruſſiſchen Armee wie
der in der alten Heimat einzuziehen Das gelobte
Land in das dieſer neue Moſcs ſeine rig
gegen 4000 nach der Vertreibung der Ruſſen aus Oſt

galizien brachte war die Stadt Roſtow am Don Hier
machte er ſich zum Vorſitzenden eines VertrauensSrates
der Karpathenruſſen und ſetzte es durch daß ihm zu
Zwecken der Unterbringung und Verſorgung ſeiner
Schützlinge einmalig 100 000 Rubel und weiterhin je
60 000 Rubel monatlich zur Verfügung geſtellt wurden

Mit ſo viel Geld läßt ſich ſchon etwas anfangen und
ſo richtete Herr Dudykiewicz ſich zuallererſt eine präch
tige Wohnung ein mit dem Ankauf von Betten und
Kleidern für ſeine Kinder eilte es ihm nicht ſo ſebr
auch kam es ihm nicht darauf an dieſen Kindern die
für ſie feſtgeſetzte monatliche Unterſtützung von 6 Rubeln
zwei drei Monate hintereinander nicht auszuzahlen
Auch hielt er es für durchaus angemeſſen vier vom
öſterreichiſch deutſchen Joch befreite Familien von

rund 22 Köpfen in einer Wohnung von 15 Quadrat
metern Flächenraum unterzubringen wo die Leute auf
dem ſchmutzigen Fußboden ſchlafen mußten und als
einzige Sitzgelegenheit nur eine Holzbank vorhanden
war An Nahrungsmitteln erhielten die Armen täg
lich 1 Pfund Mehl und 1 Pfund Kohl für jede Familie

Unter den Flüchtlingen befanden ſich au viele
Schüler Die Mädchen wurden in einem Hauſe unter
gebracht in dem es keine Betten und Stühle und
abends kein Licht gab Es verging ein ganzes Jahr
bis dann endlich ein eigenes Gymnaſium für die Gali
zier geöffnet wurde und die jungen Leute in mehr oder
weniger anſtändigen Konvikten untergebracht wurden

Nun aber kam etwas ganz Neues Jm Gymnaſium
betätigte man ſich auf wiſſenſchaftlichem Gebiete lange
nicht ſo eifrig wie auf politiſchem Die Moskwophilen
wurden auf die Ukrainer gehetzt und zwar derartig
daß mehrere Jungen ſich keinen anderen Rat u
als davonzulaufen und ſich als Tagelöhner ihr Brot

zu ſuchen ds wäre ungerecht zu rn die rRegierung ſich dieſen himmelſchreienden Zuſtän en
gegenüber ganz gleichgültig verhalten hätte Das ging
ſchon deswegen nicht weil die Galizier die n
und die verſchiedenen Vereine und Komitees mit Klagen
beſtürmten auch die Preſſe nahm ſich ihrer an Dar
aufhin erſchien ein Beamter aus der Kanzlei des be
rühmten Grafen Bobrinski des ruſſiſchen Statthaltersin Galizien ließ ſich von Herrn Dudyhiewicz den von

in der e

dieſem berfaßken Rechenſchaftsbericht des Verkranensz
rats vorlegen und reiſte wieder ab Daz
war noch im Jahre 1915 Die der Galizier beſſerte

ch nun allerdings ein wenig vor allem die Wohaber nach einigen Monaten fingen

ie en wieder an und wurden immer lauter Und
ftiger Die Preſſe ſchlug noch einmal Lärm dem
rfolg daß Herr Dudykiewicz in einer weitläufigen
rwiderung alle gegen ihn gerichteten Angriffe fürerleumdung erklärte und mit gerichtlicher Klage drone

Die Zeitung Priazowski Krai an die die Drohung
erichtet war antwortete mit einer Aufzählung weiterer
eldentaten des Herrn Dudykiewicz und erklärte es

wäre ihr nur recht wenn die Sache vor Gericht ver
handelt würde Zugleich gab ſie ziemlich deutlich zu
verſtehen daß Ehren Dudykiewicz von Rechts wegen fürUnterſchl nung von ſtaatlichen Geldern gerichtlich be

langt en müſſe Auf dieſen neuen Ungriff hätte
Herr Dudykiewicz von Rechts wegen nur in einer Weiſe
reagieren können indem er wirklich das Gericht zu
Hilfe rief Dieſes aber tat er nicht er zog es vor zu

gen Und er wird wohl gewußt haben warum
Das Traurigſte aber iſt d dieſer Dudykiewicz

nur einer von vielen iſt Jm Frühling 1916 befuchte ein
Bevollmächtigter des Komitees der Großfürſtin Tatiang
das unter dem Protektorat des Erzbiſchofs Jewlogif

r durch ſeine erfolgreichen Bekehrungen der
Inierten ſtehende Aſyl für galiziſche Wafſenkinder in
iew Er ſprach ſo berichtet die regktionäre Zei

e der Vorſtcherin der Anſtalt ſeine Zufriedenheit mit den ausgezeichneten Erziehungsmethoden
mit der ganzen Geſchäftsführung aus und trug

einen Namen in das Buch für er ein
Wenige Tage nach dieſem Beſuch ſtellte eine polizei

liche ren gendes feſtVon den 55 Kindern ſind ja alle krank Die
aben die Krätze andere leiden an Geſchwüren

ar rn Die Vorſteherin Stri
galowa eine Kleinbürgerin aus Chabarowsk wendet
mit Vorliebe körperliche Strafen an ſie führt den
Schuldigen in ihr Zimmer und ſchlägt ihn dort mit
einem Ledergut oder einem dicken Strick auf den Kopf
Einmal hatte ſie ſich über einen vierjährigen Knaben

rgert packte ihm am Ohr und zerrke ihn durch alle
tuben ſo daß die Ohrmuſchel tief eingeriſſen wurde

An vielen Kindern wurden Narben als Folgen der durch
die Schläge verurſachten Verletzungen bemerkt
Jm Aſyl fanden ſich mehrere blutige Tücher mit denen
die geprügelten Kinder verbunden worden waren

enn man dergleichen lieſt wundert man ſich nicht
mehr über die Mißhandlungen Kriegsgefangener über
die unſagbaren Leiden der armen verſchleppten Oſt

reußen Kann man Milde und Gerechtigkeit gegen den
Feind verlangen wo ein derartiges Verfahren gegen
über Stammesgenoſſen er die man von

nd cher Tyrannei erlöſt zu haben vorgibt mög
ich iſt

Es wirkt ergreifend wenn einer der älteſten und
ehrwürdigſten ruſſiſchen Schriftſteller der ſich in all
der Wirrnis dieſer Tage ſein klares Denken erhalten
hat Wladimir Korolenko ſelbſt ein Ukrainer die Frage
ſtellt Wiſſen dieſe Galizier können ſie es begreifen
daß es zwei Rußland gibt und daß ein böſes Geſchick
ſie nur die eine nicht die beſte Seite Rußlands hat ſehen
laſſen daß ſie die Gebräuche der bei uns längſt auf
gehobenen Wohlfahrtsbehörden und Kantoniſtenſchulen
traurigen Angedenkens am eigenen Leibe erfahren
ſollten und daß das andere Rußland anders zu
ihnen ſteht daß es nichts von zwangsweiſen Be
kehrungen wiſſen will daß es vergeblich verſuchte die
Fürſorge für ſie in Roſtow in die Hand zu nehmen daß
dieſes andere Rußland in die Finſternis der Kiewer
Folterkammer hineinzuleuchten bemüht war und daß es
tief empört iſt über alles das worunter ſie zu leiden
hatten

Entrüſtung über die Art undUnd ſeine ganze E F
ie Bobrinski Jewlogij Dudykiewicz und Ge

hre Entente Miſſion der Befrei

chen Worte gant unſere Orthodoxie denn
wirklich nur durch Gewalt aufrecht erhalten
Und die ruſſiſche Sprache unſere reiche und ſchöne
Literatur bedürfen ſie wirklich der Unterdrückung
einer anderen verwandten Sprache und einer ver
wandten Kultur die eine ſo große Rolle in dem Jahr
hunderte langen Kampfe der Galizier für ihre ſlawiſch
ruſſiſche Eigenart geſpielt haben

Kriegsallerlei
Zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

Schon am frühen Morgen des 30 Juni waren dfranzöſiſchen Flieger äußerſt tätig das noch ſtärker wie

ſonſt auf unſerer vorderſten Stellung liegende ſchwere
Granatfeuer zu leiten Offenbar hatte der Feind einen
neuen Gasangriff vor Nachmittags gegen 3 Uhr als
die Flieger immer dreiſter wurden baute der Gefreite
Spaller aus Erfurt ſein Maſchinengewehr troh
des heftigen Artilleriefeuers ein und beſchoß den Flieger
aus nächſter Entfernung Einmal entfernte ſich der
Flieger um gleich darauf wiederzukommen Da Ma
ſchinengewehr war offenbar vom Feinde erkannt unddauerub ſchlugen die ſchweren Granaten in nächſter

Entfernung ein Der wackere Gefreite ließ ſich nicht
ſtören wieder nahm er das Feuer auf und plötzlich
ſtürzte das Flugzeug in Flammen gehüllt über derfeindlichen Linie Pervniet

meiſten
und ſonſtigen

e

Kaum fünf Minuten ſpäterkam der zweite Flieger in gleicher Höhe gaireſt und
durch den Erfolg ermutigt beſchoß ihn Vizefeldwebe
Fenſtermacher von einem Reſ Jnf Regt
Fürthen mit einem Maſchinengewehr ſeines Zuges
Das Artilleriefeuer hatte ſich zum Trommelfeuer ge
ſteigert das Flugzeug kreiſte immer wieder immer
niedriger jetzt knatterte weiter rechts auch
anderes Maſchinengewehr Da kam das Flugzeug i
Schwanken drehte ſich um ſich ſelbſt und fiel
wenige Minuten vorher das andere über der feindlichen
Linie nieder Für das Abſchießen des erſten Flugzeuges
wurde der Gefreite Spaller zum Unteroffizier beförderi

Einführung der Todesſtrafe beim belgiſchen Heere
Nach Petit Journal unterzeichnete König Albert

von Belgien in Le Havre dem Sitz der belgiſchen R
gierung am 5 März ein Gtrſetz durch welches
Todesſtrafe im belgiſchen Heere eingeführt wird

Bisher betrug die Höchſtſtrafe in Belgien für V
laſſen des Poſtens ſelbſt vor dem Feinde 5 Jahre
Dienſt in einer Strafkompagnie Das neue Geſetz mm
Ünterſchiede zwiſchen dem Soldaten und dem Solddten
auf Poſten dem einfachen Soldaten Poſtenführer un
Offizier im Kriege und ſieht für alle eine Erhöhung de
bisherigen Strafmaßes im Falle von Fahnenflucht vor

Mit dem Tode wird unterſchiedslos der Soldat jedes
Dienſtgrades beſtraft dex vor dem Feinde deſertierk

Die bisherige Strafe für Deſertion erläutert der
Korreſpondent des Petit Journal erwies ſich zur
als unzureichend beſonders wenn ein ſo ſchweres
ohen vor dem Feinde begangen wird in einem Augenu wo das böſe Beiſpiel des Einzelnen die ander

anſtecken und damit die ſchlimmſten Folgen haben kann
Die Todesſtrafe für Deſertion vor dem Feinde

dem Deutſchen nichts Neues und erſcheint uns d
ſeit undenklichen Zeiten nur als gerecht für e nen 9
ling der in der Stunde der Gefahr heimlich den
vertrauten Poſten verläßt und damit Sicherheit
Leben ſeiner Waffenbrüder gefährdet

Jhre Einführung bei dem belgiſchen Heere im gegen
wärtigen Zeitpunkte iſt aber in jedem Falle recht
zeichnend und klärt uns beſſer als alle offiziellen un
offiziöſen Lügenberichte über die wirkliche Moral d
belgiſchen Heeres auf zeigt uns deutlich die tiefe Er
mutigung die die Belgier nach 32 Kampfmonaten übet
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